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©ffipefle 5Dltit|cUuu0en aus beut frfjluetjertfrfjen
(§etoerfce=$erem.

Âreiêfdjmfeen ffhr. 88 an bie Seftiottcn bes fefemetg.

©emerfecPeretttS.

SBertïje BereinSgenoffett!

Utiferm Berbanbe gebenfen fiefe mieber groei neue ©lieber
angufcfeiiefeeit. ©S finb bicS:

a) Ser „@dE)toeiger. ©efereinermeifteroerein", im legten
Sabre gegrünbet unb beute in mehreren ©ettionen ca. 200
Kitglieber gäfelenb, mit ©ife in Bafel; laut 23efdE)Iufe ber

Selegirtenberfammlung Born 25. Karg in Slaran.

b) Ser „fèanbmerler* unb ©emerbeBerein ©efemanben"

(Santon ©laruS), melcfeer 28 £>anbmerfSmeifter als Kit*
glieber aufmeist; laut einftimmigem SSereinSbefc^Iufe oom
15. Slpril.

Kir eröffnen bie ftatutengemäße Biermöcfeentlicfee ©in«

fprpfeSfrift unb betten ingmifefeen bie beiben Vereine £)erg=

lieb millfommen.
* **

llnfer SreiSfcfereiben 91r. 80 üom 1. BoBember 1887
betreffenb „ftänbige BerlaufSfteßen" ift unfereS KiffenS in
Bielen ©ettionen einläfelicfe bigfutirt toorben, ofene bafe uns
bis jefet bie ©rgebniffe ber fiegüglidjen Beratbungen mitge*
tbeilt mürben. Kir bringen baber ben ©eltionSBorftänben
in ©rinuerung, bafe bie ©infenbungSfrift für Büdäufeerungen
unb Künfcfee in biefer Angelegenheit g. 3- auf ©nbe April
1888 feftgefefet morbeit ift unb erfinden um balbige Beriefet*

erftattung.
•Kit freunbeibgenöffifefeem ©rufe

gür ben leitenben AuSfefeufe:
Ser Bräfibent: Sr. 3- ©töfeel.
Ser ©elretär: Kern er SrebS.

$iir bie Söerffiatt.
Sa§ Stnwiirmen beê Staïjleê foil niemals in frifefeer

Sofelc gegeben, meil biefelben ©cfemefel enthalten ; ber ©(feme*

fei giefet in ben ermärmten ©tafel ein, moburefe berfelbe Dîiffe
befommt unb brüefeig mirb. Ausgebrannte ©cfemiebeïofelen,
SofeS unb öolgfoblen foil mau nur bagu Bermenben. Seim
©efemieben beS ©tables foß man möglicbft bas ©tauefeen
beffelben Berhiiten unb immer ©tabl nehmen, ber fo ftar! ift,
bafe er nur geftredt gu toerben braucht.

2113 BottfommenfteS Sefemienutttel für Seber ju Blas=
bälgen, Treibriemen u. in allen gälten ift ein im riefettgen
Berfeältnife ftehenbeS ©emifefe aus gifefetferan unb Talg p
betrachten, melcfeeS auf meefeanifefeem Kege, alfo mit Aus*
fefelufe Bon ©eifen unb Alfalien, in ben ©mulfionSpftanb über*
geführt ift. Saffelbe mufe bei feinfter Bertfeeilung ber gett*
fubftang bie richtige (Sonfifteng feefifeeu, um ftarf auf baS

Seber aufgetragen merben gu fönnen unb barf feöcfeftenS 10
Brogent Kaffer enthalten.

©ine mctallifebe Kififeung pnt ©rfjuli tum ©ifeit mirb
naefe „La Métallurgie" feergefteßt, inbem man pnäcfeft
Aßuminium in SfSalmitinfäure auflöft. Saburcfe erhält man
ein ^ßrobuft, melcfeeS bie ©igenfefeaft befifet, 3inf in grofeen

Kengen aufplöfen. Stuf biefe Keife entfteht eine Segirung
Bon 3inl unb Aßuminium, melcfee nur menig foftet, ba baS

Aluminium barin nur in geringer Kenge Borhanben ift unb

man bebient fiefe berfelben, inbem man fie einfach mit einem

üßinfel aufträgt, ©in folefeer Auftrieb fefeüfet baS ©ifen Boß*

fommen gegen Dpfebotion.
Peinigen Don DJiafcbinentijeilen. Ilm fefeneß unb gut

gröfeere Kengen nidbt gu grofeer Kafcfeinentfeeile Bon ©efemufe

unb Del gu reinigen, Berfäbrt man am Beften fo, bafe man
in einem feölgernen, beffer aber eifernen ©efäfe Bon entfpre*
efeenber ©röfee bie Kafcfeinentfeeile einlegt unb fobiel Kaffer
gugiebt, bafe fie baoon bebedt merben. Aisbann mirb gute
©oba, cauftifcfee ©oba gugegeben, bafe baS Kaffer babitrcfe

alfalifcf) mirb. Sie Kenge beS 3ufafeeS hängt Bon ber Kenge
beS Dels an ben betreffenben Tfeeilen ab, benn ber 3tred
beS BatrongufafeeS ift nur ber, bie Deltfeetle in eine leicht
lösliche ©eife übergnfübren, ba fiefe befanntlicfe Batron mit
Del unb ölhaltigen ©toffen gu ©eife Berbinbet. 3u biefer
23erbinbung ift aber ©iebetemperatur beS KafferS erforber*
lieh, unb man mufe baber bafür forgen, bafe baS Kaffer ins
Selben gebracht merben ïann. ©ntmeber bringt man unmittel*
bar unter bem eifernen ©efäfe gener an, ober leitet ben

Santpf bireft ins Kaffer, ober erfeifet eS burefe eine Sarnpf*
fcfelange. Kenn baS Socfeen eima 10 Kinuten angehalten
bat, hebt man bie Kafchinentbeile anS bem Kaffer heraus,
fo bafe fie burefe ihre eigene Kärme baS anbaftenbe Kaffer
Berbunften laffen. Kan tann bann bie etma noch anhaften*
ben ©efemufetbeile mit Seiifetigfeit entfernen. Stuf biefe SBeife
merben ïletnere Kafcbinen mit febr Biel ©ingelfeeiten in etma
einer ©tunbe grünblicb gereinigt.

5iicinu§öl mirb als gutes Schmiermittel für Kagen
unb Kafdjinen neuerbingS empfohlen, inbem eS feljr ergiebig
ift, eine grofee ©(femierfraft befifet unb auch Berhältnifemäfeig
bittiger als mantfee anberen bieSbegüglicfeen ©cbmiermittel
ïommt, melifee lefetere, um ihr ©emiefet unb SSolumen gu Ber*

mehren, nur gu oft mit merthlofen ©toffen Berfefet finb. ©in
aus IfticinnSöl unb Talg beftebenbeS ©(femiermittel mürbe

f. 3- in Seutfcblanb patentirt.
©itt .ftitt poit Pielfeitiger iBermenbbarfeit mirb auf

folgenbe Keife hergefteßt: ©ebrannter, feingepulBerier ©ipS
mirb mit einer Slufeöfung Bon arabifchem ©ummi in Kaffer
(1 Tb- ©ummi unb 3 Tb- Kaffer) gu einem Teige Bon ge*

brauchsfäbiger Side angerührt. Siefer Sitt eignet fiefe gum
Sitten Bon Sporgeßart, ©teiugut, Ketaß unb für ©taSgefäfee,
itt meteben alfobolifcfee glüffigleiten anfbemabrt merben foßeit.

Scêinfeïtion ber üöänbc bur^ Abreiben mit fßrob.
©S ift eine langft befannte Tbatfadje, bafe fiefe gum ©an*
bern ber 3immermänbe Bon @cfemn| unb ©taub frifcfeeS
Srob befonberS gut eignet. ßlenerbingS feat Sr. ©Smarcfe in
Berlin gelegentlich borgenommener Unterfucfeungett über ben

©efealt ber Känbe an Ifeilgleimen unb bie Kittel gur SeSin*
feltion berfelben, baranf feingemiefen, bafe biefe DleinigungS--
metfeobe anefe Born fepgienifcfeen ©tanbpnnlte fefer empfefelenS*
mertfe unb aßen anberen Borgugiefeen fei, ba mittelft beS 3Ib=

reibenS -mit Brob bie Känbe niefet nur Bon aßen lofen ©täub*
efeen, fonbern auefe gänglicb Bon infeltöfen Sfeitgfeimen gereinigt
merben. Sie Ketfeobe feat aufeerbem baS für ftdfe, bafe bie

gereinigten ßlänme fofort mieber begiefebar finb, maS bei ber

Slnmenbung anberer rnirffamer SeSinfeftionSmittet, mie g. B.
Duedfilberfublimat, niefet ber gaß ift. Sie Soften für bie

Reinigung eines mittelgrofeen 3ünmerS Bon ca. 100 Sbm.
Bauminfealt merben auf gr. 4. 15 bis 5. gr. angegeben.

(„Babifcfee ©etnerbegeitung.")
2(uf Kefftngftitctc ïamt man Perfchiebcttc Bcrgieruitgcn

burefe 33ennfeung Bon mehreren Berfcfeiebcnen Söfungen ergeu*

gen. ©ine fefemarge gärbung erlangt man mittelft Biotin*
cfelorür. Katt fcfelug auf bem Keffing erft in einem Babe
Bon fcfemefelfanrem Supfer eine bünne ©efeiefet Supfer nieber;
naefe Slbmafcfeen in einem gemöfenlicfeen ©äurebabe (©dfeme*

felfäure, ©alpeterfäure, Kaffer) braifete er ben ©egenftanb
in eine Söfung Bon 453 g fcfemefelfaurem Supfer in 453 g
©cfemefelfäure unb 4,54 1 Kaffer unb liefe 5 Kinuten ben

©trom eines SanießetementeS feinburefegefeen. Sarauf braifete
er ben Berfupferten ©egenftanb in ein Bab aus 0,32 g

n
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Kreisschreiben Nr. 88 an die Sektionen des schweiz.
Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!

Unserm Verbände gedenken sich wieder zwei neue Glieder
anzuschließen. Es sind dies:

a) Der „Schweizer. Schreinermeisterverein", im letzten

Jahre gegründet und heute in mehreren Sektionen ca. 200
Mitglieder zählend, mit Sitz in Basel; laut Beschluß der

Delegirtenversammlung vom 25. März in Aaran.
d) Der „Handwerker- und Gewerbeverein Schwanden"

(Kanton Glarus), welcher 28 Handwerksmeister als Mit-
glieder aufweist; laut einstimmigem Vereinsbeschluß vom
15. April.

Wir eröffnen die statutengemäße vierwöchentliche Ein-
sprixchsfrist und heißen inzwischen die beiden Vereine herz-

lich willkommen.
H -i-

H

Unser Kreisschreiben Nr. 80 vom 1. November 1887
betreffend „ständige Verkaufsstellen" ist unseres Wissens in
vielen Sektionen einläßlich diskutirt worden, ohne daß uns
bis jetzt die Ergebnisse der bezüglichen Berathungen mitge-
theilt wurden. Wir bringen daher den Sektionsvorständen
in Erinnerung, daß die Einsendungsfrist für Rückäußernngen
und Wünsche in dieser Angelegenheit z. Z. auf Ende April
1888 festgesetzt worden ist und ersuchen um baldige Bericht-
erstattung.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Das Anwärmen des Stahles soll niemals in frischer

Kohle geschehen, weil dieselben Schwefel enthalten; der Schwe-
fel zieht in den erwärmten Stahl ein, wodurch derselbe Risse
bekommt und brüchig wird. Ausgebrannte Schmiedekohlen,
Kokes und Holzkohlen soll man nur dazu verwenden. Beim
Schmieden des Stahles soll man möglichst das Stauchen
desselben verhüten und immer Stahl nehmen, der so stark ist,
daß er nur gestreckt zu werden braucht.

Als vollkommenstes Schmiermittel für Leder zu Blas-
bälgen, Treibriemen :c. in allen Fällen ist ein im richtigen
Verhältniß stehendes Gemisch aus Fischthran und Talg zu
betrachten, welches auf mechanischem Wege, also mit Aus-
schluß von Seifen und Alkalien, in den Emulsionszustand über-
geführt ist. Dasselbe muß bei feinster Vertheilung der Fett-
substanz die richtige Consistenz besitzen, um stark auf das
Leder aufgetragen werden zu können und darf höchstens 10
Prozent Wasser enthalten.

Eine metallische Mischung zum Schutz von Eisen wird
nach „Ha iKàsàrAik" indem man zunächst
Alluminium in Palmitinsäure auflöst. Dadurch erhält man
ein Produkt, welches die Eigenschaft besitzt, Zink in großen
Mengen aufzulösen. Auf diese Weise entsteht eine Legirung
von Zink und Alluminium, welche nur wenig kostet, da das
Aluminium darin nur in geringer Menge vorhanden ist und

man bedient sich derselben, indem man sie einfach mit einem

Pinsel aufträgt. Ein solcher Anstrich schützt das Eisen voll-
kommen gegen Oxydation.

Reinigen von Maschinentheilen. Um schnell und gut
größere Mengen nicht zu großer Maschinentheile von Schmutz

und Oel zu reinigen, verfährt man am Besten so, daß man
in einem hölzernen, besser aber eisernen Gefäß von entspre-
chender Größe die Maschinentheile einlegt und soviel Wasser
zugiebt, daß sie davon bedeckt werden. Alsdann wird gute
Soda, caustische Soda zugegeben, daß das Wasser dadurch
alkalisch wird. Die Menge des Zusatzes hängt von der Menge
des Oels an den betreffenden Theilen ab, denn der Zweck
des Natronzusatzes ist nur der, die Oeltheile in eine leicht
lösliche Seife überzuführen, da sich bekanntlich Natron mit
Oel und ölhaltigen Stoffen zu Seife verbindet. Zu dieser

Verbindung ist aber Siedetemperatur des Wassers erforder-
lich, und man muß daher dafür sorgen, daß das Wasser ins
Kochen gebracht werden kann. Entweder bringt man unmittel-
bar unter dem eisernen Gefäß Feuer an, oder leitet den

Dampf direkt ins Wasser, oder erhitzt es durch eine Dampf-
schlänge. Wenn das Kochen etwa 10 Minuten angehalten
hat, hebt man die Maschinentheile aus dem Wasser heraus,
so daß sie durch ihre eigene Wärme das anhaftende Wasser
verdunsten lassen. Man kann dann die etwa noch anhaften-
den Schmutztheile mit Leichtigkeit entfernen. Aus diese Weise
werden kleinere Maschinen mit sehr viel Einzelheiten in etwa
einer Stunde gründlich gereinigt.

Ricinusöl wird als gutes Schmiermittel für Wagen
und Maschinen neuerdings empfohlen, indem es sehr ergiebig
ist, eine große Schmierkraft besitzt und auch verhältnißmäßig
billiger als manche anderen diesbezüglichen Schmiermittel
kommt, welche letztere, um ihr Gewicht und Volumen zu ver-
mehren, nur zu oft mit werthlosen Stoffen versetzt sind. Ein
aus Ricinusöl und Talg bestehendes Schmiermittel wurde
s. Z. in Deutschland patentirt.

Ein Kitt von vielseitiger Verwendbarkeit wird auf
folgende Weise hergestellt: Gebrannter, feingepulverter Gips
wird mit einer Auflösung von arabischem Gummi in Wasser
(1 Th. Gummi und 3 Th. Wasser) zu einem Teige von ge-
brauchsfähiger Dicke angerührt. Dieser Kitt eignet sich zum
Kitten von Porzellan, Steingut, Metall und für Glasgefäße,
in welchen alkoholische Flüssigkeiten aufbewahrt werden sollen.

Desinfektion der Wände durch Abreiben mit Brod.
Es ist eine längst bekannte Thatfache, daß sich zum Sän-
bern der Zimmerwände von Schmutz und Staub frisches
Brod besonders gut eignet. Neuerdings hat Dr. Esmarch in
Berlin gelegentlich vorgenommener Untersuchungen über den

Gehalt der Wände an Pilzkeimen und die Mittel zur Desin-
fektion derselben, darauf hingewiesen, daß diese Reinigungs-
Methode auch vom hygienischen Standpunkte sehr empfehlens-
werth und allen anderen vorzuziehen sei, da mittelst des Ab-
reibens -mit Brod die Wände nicht nur von allen losen Stäub-
chen, sondern auch gänzlich von infektösen Pilzkeimen gereinigt
werden. Die Methode hat außerdem das für sich, daß die

gereinigten Räume sofort wieder beziehbar sind, was bei der

Anwendung anderer wirksamer Desinfektionsmittel, wie z. B.
Quecksilbersublimat, nicht der Fall ist. Die Kosten für die

Reinigung eines mittelgroßen Zimmers von ca. 100 Kbm.
Rauminhalt werden auf Fr. 1. 15 bis 5 Fr. angegeben.

(„Badische Gewerbezeitnng.")
Auf Messingstücke kann man verschiedene Verzierungen

durch Benutzung von mehreren verschiedenen Lösungen erzeu-
gen. Eine schwarze Färbung erlangt man mittelst Platin-
chlorür. Watt schlug auf dem Messing erst in einem Bade
von schwefelsaurem Kupfer eine dünne Schicht Kupfer nieder;
nach Abwäschen in einem gewöhnlichen Säurebade (Schwe-
felsäure, Salpetersäure, Wasser) brachte er den Gegenstand
in eine Lösung von 453 A schwefelsaurem Kupfer in 453 Z
Schwefelsäure und 4,54 I Wasser und ließ 5 Minuten den

Strom eines Daniellelementes hindurchgehen. Darauf brachte
er den verkupferten Gegenstand in ein Bad aus 0,32 A
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